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| Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 
Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 


pedition und — Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


Begründet 1760, 


Ar. 75 


VBeſtellungen 


auf das mit dem 1. April beginnende II. Quartal 1897 der 


„Thorner Zeitung“ 


werden ſchon jetzt von der Poſt, in unſeren Depots und in 
Expedition entgegengenommen. 


Die „Thorner Zeitung“ iſt nach wie vor beſtrebt, 
ihren Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden 


und unterrichtenden Stoff zu bieten und wird, unterftüßt 
durch ausgedehnte telegraphiſche Verbindungen und zahlreiche 
Rorreſpondenten, mit aller Energie danach trachten, ſowohl 
in der Politik, als auch im Localen und dem Feuilleton, ſo⸗ 
| Mein allen übrigen Theilen das Neueſte und Wichtigste 
gen. 

Außerdem erhalten die Abonnenten noch jede Woche 

ig gratis als Beigabe: 

„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 


Die „Thorner Zeitung“ toflet, wenn fie von der 
daft, aus unſeren Depots oder aus der Expedition abgeholt 
d, vierteljährlich 1.50 M., frei ins Haus gebracht 2 M. 


aktion u. Expedition der Thorner Zeitung“. 


Die franzöfifhen Flotten -Vläne. 

Die Franzoſen find eigenartige Menſchen. bei welchen das 
pin hr und doch wieder eine ſehr kleine Rolle 
w lt. Kein moderner Staat hat im Verhältniß ſo viele Rentiers, 
Ende rankreich denn dem franzöſiſchen Gewerbetreibenden ſteht als 

die del aller Thätigkeit der feſte Bezug einer Rente vor Augen, 
ſich Un vom 45.—50. Lebensjahre ab in Stand ſetzt, ſich ganz 
une ſelbſt zu widmen. Während aber der Franzoſe dem Gel de 
um 1 außerordentlich hohen Standpunkt anweiſt, ſoweit es ſich 

ut N eigenes Vermögen handelt, jo wirft er es fort, wenn die 
dierdaben des Staates in Betracht kommen, beſonders, wenn 
befi mit ſeiner perfönlichen Eitelkeit gedient wird. Der Franzoſe 
Grat in hohem Maße Eitelkeit und Chauvinismus, im hoben 
mon ® aber auch Nationalſtolz. Bedauern wir den einen Fehler, 

” wir doch die andere Tugend anerkennen. 

s handelt fih heute in Paris um eine Summe von 480 
Milionen Mark — — Geldes, für welche im Laufe der nächſten 
fol hre eine große Zahl von neuen Kriegsſchiffen gebaut werden 

kein. Der Plan hat ſchon ſeit Monaten beſtanden, iſt mithin 
Plän olge der bekannten deutſchen Erörterungen über Marine⸗ 
delt er hat auch von vornherein nicht mit den deutſchen See⸗ 


— ften gerechnet, ſondern mit den englii hen. Trotz aller 
Die Erbin von Abbot⸗Gaſtle. 


Original⸗Roman von F. Klinck Lütetsburg. 
(Nachdruck verboten.) 


(I. Fortſetzung.) 
Maat Connor hat bis vor etwa zwei Jahren mit ihrer 
bol einer Majorswittwe, im Hauſe ihres Großvaters auf 
dite Caftle gelebt. Man hielt den alten Mann für einen ſehr 
en Herrn, aber ſeine eigenen Angehörigen waren der Meinung, 
elle er nur gezwungen die mancherlei Einſchränkungen ſich auf- 
laßt, welche auf Abbot Caſtle Mode waren und darauf ſchließen 
Auen mußten, daß der Beſitzer mit einem verhältnißmäßig ſehr 
ag hen Einkommen zu rechnen habe. Dieſem Umſtand war es 
k ewig zuzuſchreiben, daß er darauf beſtanden hatte, feine 
darge Enkelin und Erbin in die Stadt zu geben, damit fie ſich 
Wirte auf eine gewiſſermaßen dienende Stellung in der Welt 
umteite. Sein Wille war es gewiß nicht geweſen, daß die 
alle, in welcher Mary Aufnahme gefunden, das anmuthige, 
en swürdige Mädchen als Mitglied betrachtete und dement⸗ 
MD in jeder Weiſe für das Wohlergehen deſſelben Sorge 
en hatte. Sie war ganz als Tochter des Hauſes behandelt 
a er als ſoſche bei allen gejelligen Zuſammenkünften zu⸗ 
dgeweſen. 
| Ay Der er fie Edgar Saunders kennen und lieben gelernt. 
Faun ſchöne Mädchen hatte auf den Neffen des alten Grafen 
dug ders, als deſſen Erbe er betrachtet wurde, einen tiefen Ein- 
Nm gemacht. Er glaubte nie etwas Schöneres als Marg 
. geſehen zu haben, und kaum vier Wochen nach der 
bangdesegnung der beiden jungen Leute war ſie ſeine Braut 
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M, Das Glück erhielt nur eine ſtarke Trübuna durch das 
eee des . — Saunders, Mary als die Braut ſeines 
da e anzuerkennen. Er hatte ſich hoch und theuer verſchworen, 

® niemals zu einer ſolchen Mesalliance feine Zustimmung 


Mittwoch, den 31. März 


zeitweiſer Complimente find und bleiben England und Frankreich 
zur See Rivalen, und läßt England zur Verſtärkung ſeiner 
Marine hundert neue Fahrzeuge bauen, ſo ſetzt die franzöſiſche 
Marineverwaltung als Trumpf anderthalbhundert darauf. Der 
franzöſiſche Bürger aber, der ſo ſehr darauf achtet. daß ſeine 
eigene Geldbörſe gefüllt iſt, hat kein Verſtändniß für wachſend⸗ 
Staatsausgaben und Staatsſchulden, er ſieht nicht die immer 
mehr ſteigenden Laſten, er ſonnt ſich im Wohlklange der ſtolzen 
Phraſe, daß Frankreich wiederum an der Spitze aller Nationen 
marſchiere. Frankreich hat koloſſale Staatsausgaben, aber das 
Geld rolliert auch damit, und Millionen Hände partizipieren am 
Verdienſte: damit wird jenſeits der Vogeſen das letzte Bedenken 
gegen wachſende Ausgaben überwunden. 

Mit Rüdfiht auf ſeine umfangreichen überſeeiſchen Intereſſen 
und ſeine weitgeſtreckten Küſten muß Frankreich natürlich eine 
bedeutende Kriegsmarine haben. Aber die neue Forderung ent⸗ 
hüllt ganz ungeniert den Plan, Frankreich eine Flotte zu ſchaffen, 
die es mit den Flotten Englands, des deutſchen Reiches und 
Italtens aufnehmen kann. Und der Franzoſe denkt nicht an die 
wachſende chauviniſtiſche Strömung, die dadurch hervorgerufen 
werden muß, er bezahlt und ſagt triumphierend: Wir find die 
Erſten! Aber dieſe Rechnung hat doch ein Loch, denn es wird 
nun ein Wettrennen im Neubau von Schiffen entſtehen, 
auch die Engländer find in dieſem Punkte äußerſt empfindlich, 
und um einige hundert Millionen für Schiffsbauten macht man 
im Londoner Parlament keine großen Worte. Es will faſt 
ſcheinen, als ob nun bei der Marine verdoppelt ausgegeben 
werden ſoll, nachdem eine weitere andauernd große Verſtärkung 
der Landtruppen in Folge des ſich ſchon geltend machenden 
an an geeignetem Menſchenmaterial immer ſchwieriger 
wird. 

Speziell bezüglich des Ausbaues der franzöſiſchen Kriegs- 
marine ſind noch einige für uns intereſſante Thatſachen hervor- 
zuheben. Die franzöſiſche Haft vat auch bei der Neukonſtruktion 
von Kriegsſchiffen manche Million unnütz verſchleudert. So 
wurden im vorigen Jahrzehnt mit einem Male vie rzig 
Torpedoboote neuer Konſtruktion in Auftrag gegeben, auch 
Hals über Kopf fertig gebaut, ohne daß man ſich die Mühe 
gab, die erſten fertigen Fahrzeuge auf ihre Leiſtungsfähigkeit hin 
genau zu prüfen. Probefahrten fanden beim ſchönſten Sommer⸗ 
wetter ſtatt, Alles ging gut, und das Vaterland war wieder 
einmal gerettet. Dann aber kamen große Mandver mit anſtrengendem 


Dienſt und bei ſchwerem Herbſtwetter, und im Nu waren drei, 
vier der neuen prachtvollen Torpedoboote mit Mann 
und Maus in den Wellen verſchwunden. Man ſchob 


es auf einen Zufall, denn die Boote waren ja gut, und 
Soldaten macht man in Frankreich niemals e inen Vorwurf, aber 
als dieſelbe fatale Geſchichte ſpäterhin noch mehrmals eintrat, 
wurde man ſtutzig, eine Kommiſſion unterſuchte die noch gebliebenen 
Torpedoboote gründlich, und da war denn das Reſultat kein 
anderes, als die vernichtende Mittheilung: Die Konſtruktton ſei 
ſo fehlerhaft, daß bei ſtürmiſcher See die Boote kentern müßten. 
Die ſämmtlichen Millionen für die 40 Boote waren alſo fortge- 
worfen. Ein Umbau koſtete nochmal ſo viel, half aber dem 
Uebelſtande auch nicht genügend ab, und fo that man, was man 
in Frankreich bei ſolchen Vorkommniſſen, die Blamage bringen 
können, ſtets thut: Man ſprach nicht mehr davon! Auch bei dem 
Bau von neuen Panzerſchiffen hat es mehr als ein Mal gehapert, 
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bezüglich der Leiſtungsfähiakeit der Maſchinen wurden recht ernſte 
Dinge moniert, und auch in der Ausrüſtung von Werften und 
Arſenalen gab es Manches auszuſetzen. Alle dieſe Thatſachen, 
welche unſere Nachbarn zur Bedachtſamkeit und zur Ruhe mahnen 
ſollten, find aus dem franzöſiſchen Gedächtniß fortgewiſcht, wie 
Schriftzuge von einer Schiefertafel. Aurs Neue find faſt eine 
halbe Milliarde Mark für neue Kriegsſchiffe gefordert, und ſie 
werden auch bewilligt werden, die Franzoſen müßten nicht 
Franzoſen ſein. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 29. März. 


Das Kaiſerpaar beſuchte Sonntag Vormittag den 
Gottesdienſt in der Dom Interims kirche. Montag früh reiſte der 
Monarch nach Weimar zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten. Abends 
erfolgte die Rückkehr nach Berlin. 

Der Kaiſer traf gegen 11 Uhr zur Beiſetzung der 
Großherzogin in Weimar ein und wurde vom Erbgroß⸗ 
herzog auf dem Bahnhof empfangen. Um 12 Uhr begann die 
Feierlichkeit unter Glodengeläute. Der Trauerzug, deſſen Spitze 
das 1. Bataillon des 94 Inf.-Regiments bildete, bewegte ſich 
von der Hofkirche zur Fürſtengruft durch die mit reichem Trauer: 
ſchmuck verſehenen Straßen, die von einer dichten, ernſt und 
lautlos harrenden Volksmenge eingefaßt waren. Hinter dem 
Leichenwagen ſchritten die Söhne der Verſtorbenen, der Erbgroß⸗ 
herzog und Prinz Bernhard Heinrich, geleitet vom Kaiſer und 
vom König von Sachſen, worauf die anderen Fürſtlichteiten 
folgten; ferner das Staatsminiſterium, der Vorſtand des Land⸗ 
tags, der Kommandirende des 9. Korps v. Wittich, Vertreter der 
Univerſität Jena, die Reichsbehörden, das Offizierkorps, die 
Staatsdiener und Vertreter der Gemeinden. Das 4. Bataillon 
des 94. Regiments beſchloß den Zug. In der Begräbnißkapelle 
hielt Oberhofprediger Spinner die Trauerrede. Zum Schluß 
wurde, dem Wunſche der Verſtorbenen gemäß, der Choral „Ein 
feſte Burg iſt unſer Gott“ geſungen. 1 

Obwohl der Großherzog den ſchweren Schlag, der ihn 
betroffen, mit Faſſung erträgt, ſo war ihm ärztlich doch die 
perſönliche Theilnahme an der Beiſetzungsfeier verboten worden. 

Ueber den Verkehr vor dem Nationaldenk⸗ 
mal zur Hundertjahrfeier wird amtlich mitgetheilt, daß während 
der Feſte am 22. und 23. März allein in den Nachmittags und 
Abendſtunden beider Tage etwa eine halbe Million Menſchen die 
Schloßfreiheit zur Beſichtigung des Denkmals paſſirt haben; dazu 
kommen noch 18 000 Mann Soldaten mit einigen Tauſend 
Pferden, Geſchützen etc, der Bürgerfeſtzug mit etwa 24 000 
Theilnehmern und der Studentenfackelzug. Allein am Montag 
waren 1 328 Wagen der Theilnehmer am Enthüllungsakt und 
Dienſtag 1 268 Wagen vom Bürgerfeſtzug zum Denkmalslpatze 
durch- und wieder zurückzubringen. Das Aufgebot der Schutz · 
mannſchaft beſtand aus 111 Offizieren, 2 339 Schutzleuten zu 
Fuß und 254 zu Pferde. 

Reichskanzler Für ſt Hohenlohe tritt am Mittwoch in 
das 79. Lebensjahr. Seit nahezu 23 Jahren ſteht er im Reichs⸗ 
dienſt, zuerſt als deutſcher Botſchafter in Paris, dann als katfer- 
5 Statthalter von Elſaß⸗ Lothringen und jetzt als Reichs⸗ 
anzler. 


geben würde. Es war ja ganz undenkbar. Die künftige Gräfin 
Saunders ein Mädchen, deſſen Name zwar auf ein gutes Her⸗ 
kommen ſchließen ließ, das aber das letzte verkrüppelte Reis einer 
heruntergekommenen Familie war, die vielleicht wenig mehr als 
einen Trümmerhaufen ihr eigen nannte, den fie als einen Stamm; 
fig betrachten mochte. Auf jeden Fall war Mary Connor die 
Geſellſchafterin eines bürgerlichen Mädchens, die ſich ihr Taſchen⸗ 
geld „verdiente“. 


Alle Bemühungen Edgar's, den Oheim milder zu ſtimmen, 
ſcheiterten an der Hartnäckigkeit des alten Grafen; er weigerte 
ſich ſtandhaft, Mary Connor überhaupt nur zu ſehen. Als der 
junge Mann aber erklärte, daß er von der Geliebten nicht laſſen, 
. — eher auf das ihm zugeſicherte Erbe Verzicht leiſten werde, 
da war eines Tages Will Gullham, ein Couſin Edgar's, um 
welchen der Oheim ſich niemals gekümmert halte, auf Saunder⸗ 
Hall erſchienen, gleichſam als Schreckmittel für den widerſpenſtigen 
Erben und um denſelben auf eine ihm drohende Gefahr auf⸗ 
merkſam zu machen, für den Fall, daß derſelbe ernſtlich daran 
denken ſollte, ſeine eigenen Wege zu gehen. 


Edgar hatte Mary Connor von der Abſicht ſeines Oheims, 
ihn zu enterben, in Kenntniß geſetzt, ihr aber gleichzeitig die 
Mittheilung gemacht, daß die Sache in ſeinem Verhältniß zu 
ihr nichts ändern werde. Er beabſichtige in acht bis vierzehn 
Tagen nach London zu kommen, um ſich dort eine Stellung als 
Buchhalter zu ſuchen, da er die Vorbildung für eine ſolche ſich 
zu einer Zeit erworben, als er noch nicht daran hatte denken können, 
den Grafen Saunders zu beerben. Derſelbe hatte damals noch 
eine Gattin, drei Söhne und eine Tochter gehabt. 

Welch einen grenzenloſen Schmerz hatte Mary Connor dieſer 
Brief bereitet. Es war ihr unmöglich geweſen, ſich ſogleich zu 
faſſen und zu beruhigen. Sie hatte nur ein Gefühl gehabt, daß 
ſie das Opfer ihres Verlobten nicht annehmen dürfe. Was 
geſchehen müſſe, um eine derartige Beraubung Edgar's zu ver⸗ 


hindern, war ihr noch unklar geweſen. So hatte ſie unter heißen 
Thränen geſchrieben: 

„Ich beſchwöre Dich, Edgar, thue vorläufig nichts, bis ich Dir 
nicht weitere Nachricht gegeben. Habe acht Tage Geduld, bis 
dahin wird ſich Alles entſchieden haben, damit nicht das Opfer, 
welches Du mir bringen willſt, ein vergebliches ſei. Komme in- 
zwiſchen nicht zu mir — Du würbeft mich nicht anweſend finden. 

In zärtlicher Treue 
Mary Connor 

Nachdem das junge Mädchen den Brief abgeſandt, war es 
etwas ruhiger geworden, und hatte den Muth gefunden, ſich ihr 
Unglück klar zu legen. Von dem erſten Augenblick an, als ſie 
die Nachricht von Edgar empfangen, hatte fie gewußt, daß fie ihn 
aufgeben müſſe. Sie war ihm dankbar fuͤr ſeine Liebe und 
ſeinen Großmuth, um ſo mehr war es ihre Pflicht, ſich von ihm 
nicht beſchämen zu laſſen. Ihr Plan war gefaßt und nicht ſchwer 
ausführbar. 

Sie hatte ſich eine kleine Summe Geldes erſpart, nicht nur 
von dem, was die Frau des Hauſes, in welchem ſie 
lebte, ihr gegeben, ſondern auch die Mutter hatte ihr kleine 
Summen geſchickt, und ſelbſt der Großvater zeigte ſich freigebig, 
jeitdem er die Ueberzeugung gewonnen, daß ſeine Enkelin in der 
Welt ihr Fortkommen finden und ihren eigenen Verdienſt haben 
werde. Die Summe war groß genug auf kurze Zeit, jo lange, 
wie ſie eine andere Stellung gefunden haben würde, in einer 
Heimathſtätte für ſtellenloſe Damen ein Unterkommen ſich zu 


uchen, 

Nach einer ſchlafloſen Nacht hatte ſie der Dame des Hauſes 
Mittheilung gemacht, daß ſie noch heute auf kürzere oder längere 
get zu ihrer Mutter müſſe. Auf an fie gerichtete Fragen gab 

e verlegenen und ausweichenden Beſcheid, aber man hatte keinen 
Grund, ihr eine Bitte abzuſchlagen, die offenbar einer ſehr dringenden 
und betrübenden Urſache entſprungen war. Vielleicht war die 
Majorin Connor erkrankt und Mary hatte auf irgend 


Dem Leibarzt des Laiſers, Generalarzt I. Klaſſe, Prof. 
Dr. Leuthold iſt der erbliche Adel verliehen 
worden. 

Der Handel Deutſchlands hat ſich im Februar 
d. J. in Einfuhr und Ausfuhr vermehrt. Die Einfuhr betrug 
23 410 250 Doppelzentner gegen 20 237 740 im Februar 1896, 
die Ausfuhr 19 582 550 gegen 18 658 270 D.-8. 

Die Oſterferien des Reichstags werden vom 
7. April bis zum 27. April dauern. 

Die Berathungen des Aus wanderungsgeſetzes find 
von der Reichstagskommiſſion aufgenommen worden. 

Abg. Ahlwardt wird am Mittwoch in Berlin ſeine Allge⸗ 
meine antiſemitiſche Frauen vereinigung gründen und Anfang 
April nach Oſt- und Weſtpreußen gehen. 

Der preußiſche Verſicherungsbeirath trat 
Montag im Miniſterinm des Innern zu ſeiner erſten Sitzung 
zuſammen. Von den 28 Mitgliedern des Betraths fehlten nur 4. 
Der Vorſitzende begrüßte die Mitglieder und legte die Gründe 
dar, welche zur Errichtung des Verſicherungsbeiraths geführt 
haben. Die Geſetzgebung habe weder in Deutſchland noch in 
Preußen mit der Entwickelung des Aſſekuranzweſens gleichen 
Schritt gehalten. Im Reichsamt des Innern liege jetzt ein 
fertiger Entwurf zu einem die öffentlich rechtlichen Fragen regelnden 
deuiſchen Reichsverſicherungsgeſetze vor. Außerdem beabſichtige 
die Reichsregierung auch die privatrechtliche Seite geſetzlich zu 
regeln. Sollte trotzdem ein Reichsgeſetz nicht zu Stande kommen, 
o würde Preußen nicht länger zögern, ſeinerſeits mit dem Erlaſſe 
eines detaillirten Geſetzes vorzugehen. Die preußiſche Staats- 
regierung habe inzwiſchen auf dem Verwaltungs wege Einrichtungen 
geſchaffen, von denen ſie hoffe, daß ſie einer gedeihlichen Fortent⸗ 
wickelung des Verſicherungsweſens förderlich ſein würden: die 
Anſtellung von verſicherungstechniſch gebildeten Beamten und die 
Einſetzung des Verſicherungsbeirathes. Redner legte ſodann die 
Zwecke und Aufgaben des Verſicherungsbeirathes näher dar, 
indem er zugleich der Hoffnung Ausdruck gab, daß die Berathungen 
dieſer Körperſchaft von dauerndem Segen für das Verſicherungs⸗ 
weſen begleitet ſein würden. Es wurden ſieben Ausſchüſſe gebildet 
und zwar: 1. für Lebens-, Renten-, Mlilitärdienſt⸗, Ausſteuer⸗, 
Arbeiter,, Volks⸗ und Kautionsverſicherung, ſowie für Sterbe⸗, 
Penſione⸗, Unterſtützungs, Kranken- u. ſ. w. Kaſſen mit elf Mit⸗ 
gliedern; 2. für Unfall- und Haftpflichtverſicherung mit vier 
Mitgliedern; 3. für Feuer verſicherung, ſowie Verſicherungen gegen 
Waſſerſchäden und Einbruchsdiebſtahl mit ſieben Mitgliedern; 
4. für Transport-, Glas,, Valoren- und Fahrradverſicherung mit 
vier Mitgliedern; 5. für Viehverſicherung mit zwei Mitgliedern; 
6. für Hagelverſicherung mit ſechs Mitgliedern; 7. für Rück 
verſicherung mit ſechs Mitgliedern. 

Die Berathungen über die Umgeſtaltung des 
Medizinalweſens in Preußen beginnen am 3. Mai. Es 
wird geplant, den Kreis arzt als vollbeſoldeten unmittelbaren 
Staatsbeamten anzuſtellen, der Gehalt nebſt Wohnungsgeldzuſchuß 
erhalten ſoll; die Ausübung der Privatpraxis ſoll ihm nicht ge- 
ſtattet werden. Neben dem Kreisarzt ſollen von der Juſtizver- 
waltung beſondere Gerichtsärzte angeſtellt werden. Das 
Amt des früheren Kreis⸗Wundarztes fällt weg. In jeder Provinz 
werden für Zwecke des Geſundheitsweſens eine oder mehrere Unter⸗ 
ſuchungsanſtalten auf Roften der Provinz errichtet. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Montag, den 29. März. 

Der Reichstag hielt heute die 200. Sitzung in dieſer Seſſion ab, aus 
welchem Anlaß auf dem Präſidententiſche ein Blumenſtrauß prangte, für 
den der Präſident ſeinen herzlichen Dank ausſprach. Das Haus fſetzte die 
dritte Leſung des Reichshaushaltsetats beim Etat des 
Reichsſchatzamts fort. Auf eine Beſchwerde des Abg. Grafen Stol⸗ 
berg (konſ.) über die Art der Kontingentirung bei der Zuckerſteuer erklärt 
der Staatsſekretär Graf Poſadowsky, daß nach dem Geſetz ſowohl der 
Betriebs ſteuerpflicht wie der Kontingentirung lediglich der fertige abgefertigte 
Zucker zu Grunde gelegt werden könne, nicht die Menge des erzeugten 
Zuckers. Letzteres würde auch zu Inkonvenienzen führen und auch ſchwierig 
zu verrechnen ſein, weil man z. B. die ſchwimmenden Produkte alsdann 
mit in Anſatz würde bringen müſſen. Am Himmel der Zuckerinduſtrie 
ſtänden überdies gerade jetzt verſchiedene ſehr dunkle Wolken, und es müſſe 
daher Alles vermieden werden, was zur Steigerung der Ueberproduktion an 
Zucker beitragen könnte. Abg. Graf Stolberg (fonj.) bleibt dabei, daß 
man bei Erlaß des Geſetzes allgemein gemeint habe, es ſolle der erzeugte 
Zucker der Kontingentirung zu Grunde gelegt werden. 5 

Beim Etat des Reichsinvalidenfonds ſtellt in Folge einer Aeußerung 
des Abg. Grafen Oriola (natlib.) der Generallieuteuant v. Viebahn 
feſt, daß die Witiwen der im Kriege Gefallenen in Frankreich keineswegs 
beſſer geſtellt ſeien als bei uns. Auch die Verſorgung der Wittwen in 
Italien, Rußland und Oeſterreich ſtehe gegen diejenige in Deutſchland im 
Allgemeinen zurück. 

Die Etats für Zölle und Verbrauchsſteuern, ſowie für Reichsſtempel⸗ 
abgaben werden ohne Debatte genehmigt. Beim Etat der Poſt. und Tele⸗ 
graphenverwaltung wird zunächſt eine Reihe von Beſchwerden erörtert. Abg. 
Müller ⸗Sagan (frei. Vg.) befürwortet ſodann feine Reſolution, betr. die 
Gleichſtellung der Zivil⸗ und Militäranwärter bei Beſetzung der Aſſiſtenten⸗ 
ſtellen. Unterſtaatsſekretär Fiſcher bittet um Ablehnung der Reſolution, 
da die Bedenken, welche gegen ein ſolches Verlangen ſchon bei der zweiten 
Leſung erhoben ſeien, ſortbeſtänden. Neue Gründe für das Verlangen 
ſeien noch nicht vorgebracht worden. Abg. Schädler (Ctr.) meint, neue 
Gründe ſeien aber auch nicht dagegen vorgebracht worden. it dem ſelben 
Recht, mit welchem der Unterſtaatsſekretär die Ablehnung erbitte, erſuche er 
um Annahme der Reſolution. Darauf wird die Reſolution angenommen. 
Schließlich werden auch die übrigen Einzeletats ſowie das Etatsgeſetz er⸗ 
ledigt und endlich wird der Reichshaushaltsetat in der Geſammt⸗ 
abſtimmung angenommen. 


eine Art davon Renntniß erlangt, wohl durch den Brief, den fie 
am vorhergehenden Tage empfangen und nach deſſen Eingang 
ſie eine ſehr niedergedrückte Stimmung an den Tag gelegt hatte. 

Mary Connor hatte ein ſchlichtes ſchwarzes Kleid getragen, 
einen kleinen Koffer in der Hand und einen pelsgefütterten 
Mantel über dem Arm gehabt, als ſie das Haus verlaſſen hatte, 
um ſich nach dem Bahnhofe zu begeben Warum nahm ſie einen 
Mantel mit, der für die Jahreszeit nicht paßte? Es war im 
Anfang des Septemder und die Sonne hatte in den Auguſttagen 
nicht heißer gebrannt. Sie mußte ſchon damals entſchloſſen ge⸗ 
weſen ſein, nicht zu ihr zurückzukehren, wie Lady Wilkie ſich ſpäter 
eſagt. 
2 ear Connor hatte dies nicht in Abrede geſtellt, ebenſowenig 
wie alles Andere, das man ihr zur Laſt gelegt. 

Sie war nicht gleich nach dem Bahnhofe gegangen, ſondern 
hatte von einer Freundin Abſchied nehmen wollen, mit welcher ſie 
lange Jahre in der Abgeſchiedenheit von Abbot⸗Caſtle durch treue 
Freundſchaft verbunden geweſen war. Harriet Clutcher hatte den 
Beruf einer barmherzigen Schweſter erwählt und weilte ſeit acht 
Wochen in derſelben Stadt mit Mary Connor. Ste ſahen ſich 
nur ein paar Mal gelegentlich. Vor ſieben Tagen hatte Harriet 
Mary zu ſprechen verlaugt, ſie aber nicht angetroffen. So war 
dieſe in Unkenntniß über einen Vorfall geblieben, der in be⸗ 
theiligten Kreiſen viel von ſich reden machte. Harriet Clutcher 
hatte ſich mit einem jungen Arzt verlobt, den ſie im Hospital 
kennen gelernt, und ſtand im Begriff, ihm als ſeine Gattin nach 
Indien zu folgen, wohin ihn die Erfüllung ſeines Berufes für den 


Augenblick berief. 
i (Fortſetzung folgt.) 
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Es folgt die Interpellation des Abg. v. Czarlinski (Pole), betr. 
die Auflöſung von Wählerverſammlungen, in welchen in 
polniſcher Sprache verhandelt worden iſt. Der Interpellant meint, 
es handle ſich bei der Auflöſung ſolcher Verſammlungen um direkte Rechts⸗ 
verletzungen. Staatsminiſter v. Boetticher betont, daß die Regierung 
durchaus nicht beabſichtige, daß verfaſſungsmäßige Wahlrecht und das freie 
Verſammlungsrecht zu beſchränken. Bei den hier zur Sprache gebrachten 
Verſammlungen ſei nur in einem Falle thatſächlich eine Auflöſung wegen 
Gebrauchs der polniſchen Sprache erfolgt. Der preußiſche Miniſter des 
Innern habe daraufhin Anweiſung ertheilt, fortan nicht lediglich wegen 
Gebrauchs der polniſchen Sprache die Verſammlungen aufzulöſen. Damit 
ſei alles Nöthige geſchehen, der Reichskanzler habe daher keine Veranlaſſung, 
einzuſchreiten. Der Interpellant habe einen preußiſchen Beamten als hef⸗ 
17855 Agitator bezeichnet. Er, Redner, wolle hier nicht alles verfügbare 
aterial über die polniſche Agitation vorbringen, er möchte nur bitten, daß 
man Maß halten möge hüben und drüben. und ferner bitte er, alle Be⸗ 
ſchuldigungen zu unterlaſſen, die nur zur Verbitterung und Verſchärfung 
der Gegenſätze führen könnten. Auf Antrag des Abg. v. Jazdzewski 
(Pole) wird die Beſprechung der Interpellation beſchloſſen, aber bis 
zur nächſten Sitzung vertagt. 
Nächſte Sitzung Dienſtag 1 Uhr: Beſprechung der Interpellation Czar⸗ 
linski; erſte Leſung der Handwerkervorlage. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Montag, den 29. März. 


Das Abgeordnetenhaus berieth heute in zweiter Leſung den Etat 
des Finanzminiſterium 8s. Bei den Gehältern der Ober⸗ 
präfidenten ac. führt Abg Wallbrecht (matl.) darüber Beſchwerde, daß 
der Regierungspräſident in Hannover durch ſeine Nichtbetheiligung an den 
Komites für die vorjährige Sedanfeier und die diesjährige Hundertjahr⸗ 
feier die Bevölkerung vor den Kopf gefloßen und taktlos gehandelt habe. 
Die weitere Diskuſſion darüber wird bis zum Erſcheinen des Miniſters 
des Innern ausgeſetzt. Abg. Frhr. v. Zedlitz (freikonſ.) empfiehlt eine 
Reorganiſation der Bezirksregierungen durch Abſchaffung der zweeten Ab⸗ 
theilungen. 
Bei den Ausgaben für Poſtaverſen verlangt Abg. v. Chriſten 
(freikonſ.), daß die Gemeinde» und Amtsvorſteher von dem Porto entlaſtet 
würden, welches im allgemeinen Intereſſe verausgabt werde. Abg. Frhr. 
v. Erffa (konſ.) theilt dieſen Wunſch. Geheimer Oberfinanzrath Dahlke, 
erläuter, doß die Gemeinden nicht in das Averſum einbezogen werden 
könnten. 
In Verbindung mit dem Titel, welcher 191% Millionen zur Verbeſſe⸗ 
rung der Gehälter der mittleren und höheren Beamten fordert, wird die 
Denkſchrift über die Fortführung der Beſoldungsaufbeſſerung berathen. Die 
Budgetkommiſſion beantragt, 1. dieſelbe mit den von ihr getroffenen Aen⸗ 
derungen einzelner Gehaltsſätze zu genehmigen, und dazu folgende Reſo⸗ 
lutionen: 2. die nach dieſen Beſchlüſſen erforderliche anderweite Regelung 
eines Theils der Dienſtaltersſtufen nach den ſeitherigen Grundſätzen her⸗ 
beizuführen; 3. die Regierung zu erſuchen, dafür zu ſorgen, daß die Be⸗ 
amten, deren Minimalgehalt herabgeſetzt wird, gegenüber ihren jetzigen Ge⸗ 
haltsverhältniſſen auch nicht vorübergehend ungünſtiger geſtellt werden; 
4. die Regierung um eine Vorlage zur Beſeitigung von Härten und Un⸗ 
gleichheiten in den Gehältern einzelner Unterbeamtenkategorien zu erſuchen; 
5. die Regierung zur Neuregelung der Diäten und Neiſekoſten für Beamte 
zu erſuchen; 6. die Regierung aufzufordern, von Aufſichtswegen bei den 
Univerſitäten 1) für die Vorleſungshonorare Maximalſätze einzuführen, 
2) darauf Bedacht zu nehmen daß die Stundung der Honorare allmählich 
durch Einführung eines Erlaßſyſtems beſeitigt werde. — Die Abgg. 
Beleites (matl.) und Genoſſen beantragen, in die Reſolution 4. die 
leichzeitige anderweitige Regelung des Wohnungsgeldzuſchuſſes einzufügen. 
bg. Rinteln (Ctr.) beantragt I. die ganze Denkſchrift abzulehnen; 
II. die Regierung zu erſuchen, einen anderweiten Plan zur Aufbesserung 
der Beamtenbeſoldung vorzulegen, nach welchem 1. die Stufenfolge des 
Amtes ſämmtlicher unmittelbaren Staatsbeamten einſchließlich der Unter⸗ 
beamten dargeſtellt wird; 2. für jede Stufe ein gleiches Durchſchnitts⸗ 
ehalt ausgeworfen, das Mindeſt⸗ und Höchſtgehalt, die geil und Beträge 
2 zwiſchen ihnen liegenden Gehaltsſtufen und die Aufriſckungsfriſten be» 
zeichnet werden; wenn aber beſondere Gründe dafür vorliegen, der einen 
oder anderen Beamtenkategorie oder einzelnen Beamten ein höheres oder 
niedrigeres Durchſchnittsgehalt als das für dieſe Stufe feſtgeſtellte zuzu⸗ 
weiſen oder die Gehaltsſtufen oder Aufrückungsfriſten abweichend zu nor⸗ 
miren, unter Darlegung der Gründe; 3. und 4. Nachweiſe über die 
Zahl und Bezüge der Beamten der verſchiedenen Kategorien gegeben werden. 
— In der Generaldiskuſſion vertritt Abg. Sattler (natl.) den Stand⸗ 
punkt der Kommiſſionsbeſchlüſſe und erklärt, daß ſeine Freunde ihre Wünſche 
bezüglich der Unterbeamten, Provinzial⸗ und Gemeindebeamten ꝛc. bis zum 
nächſten Jahre zurückſtellten, damit die Vorlage zu Stande komme, und 
gegen den Antrag Rintelen ſtimmen würden. 
Miniſter des Innern Frhr. v. d. Recke nimmt zu den Angriffen 
des Abg. Wallbrecht das Wort. Es ſei richtig, daß Regierungspräſident 
v. Brandenſtein ſich geweigert habe, ſeine Unterſchrift zu der Aufforderung 
des Komitees zu geben, aber nur weil ihm die Einladung dazu in einer 
einem hohen Beamten gegenüber unangemeſſenen Form und erſt am Tage 
der Sitzung ſelbſt zugegangen ſei. Abg. Sattler (natl.) Die Vorgänger 
des Herrn von Brandenſtein, Graf Bismarck und Herr von Cranach, 
hätten ſtets die Einladung in derſelben Form erhalten ung ihr Folge gegeben. 
Abg. v. Eynern (natlib.) verweiſt darauf, daß der kommandirende General 
und der Oberpräſident ebenfalls niemals Anſtoß an der Form der Ein⸗ 
ladung genommen hätten; in Hannover zweifele man an der nationalen 
Geſinnung des Regierungspräſidenten. Abg. Ehlers (frſ. Vg.) betont, 
es ſcheine, als ſolle die Schneidigkeit zum Motto gegenüber den Vertretern 
der Selbstverwaltung erhoben werden. 
Darauf wird die Generaldiskuſſion über die Beſoldungsaufbeſſerungen 
fortgeſetzt. Der Finanzminiſter erläutert, daß die Kommiſſionsan⸗ 
träge den einzigen gangbaren Weg anzeigten, mit der Vorlage zum Ziele 
u fommen. 

Nächſte Sitzung Dienftag 11 Uhr: Fortſetzung der heutigen Berathung. 


Pro vinzial⸗ Nachrichten. 


— Gollub, 29. März. Beim Aufräumen des Schutts auf der Feuer⸗ 
ſtätte des Sattlermeiſter Karkuth'ſchen Gebäudes, das am 27. Februar 
d. 38. niederbrannte, find angekohlte, durch und durch mit Petroleum 
getränkte Holzſtücke gefunden worden, die auf den Verdacht einer 
Brandſtiftung hinlenken. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. — In der 
Generalverſammlung des hieſigen Männergeſangvereins wurde 
Lehrer Harrich zum Kaſſirer gewählt. — Dem nach Danzig verſetzten 
Gerichtsvollzieher Urbanski 7 Ehren wurde ein Kommers veranſtaltet. 
— Schwetz, 29. März. Der 16jährige Komtorburſche Ernſt Müller, 
welcher am 13. d. M. in Berlin 13,000 Mk. unterſchlagen hat und 
damit flüchtig geworden iſt, ſcheint von der hieſigen Polizei hier in einem 
Lokal verhaftet worden zu ſein. Der Burſche nennt ſich Tietze, will 
Zigarrenreiſender ſein und hat offenbar falſche Papiere. Seine ganzen 
Geldmittel beſtanden allerdings nur aus 2 Mark. 

— Graudenz, 29. März. Auf ſchreckliche Weiſe hat am Sonntag 
kurz nach 1 Uhr Mittags der Fabrikarbeiber Kulwitzki, Mauerſtraße 18, 
ſeinem Leben ein Ende gemacht. Nachdem er noch am Morgen die Kirche 
beſucht hatte, ſchnitt er ſich mit einem gewöhnlichen Taſchen⸗ 
meſſer die Kehle durch. Seine Frau, die ſich in einem Neben⸗ 
raume aufhielt und auf ein verdächtiges Röcheln in die Stube eilte, fand 
ihren Mann bereits mit halb durchſchnittener Kehle; als er ſich auch jetzt 
noch ferner bemühte, den Schnitt zu erweitern, rief die Frau Hilfe herbei, 
Die Verwundung war jedoch ſo furchtbar, daß der Tod nach kurzer Zeit 
eintrat. Die Angehörigen wollen an dem Selbſtmörder in der letzten Zeit 
Anzeichen von Geiſtesſtörung bemerkt haben. — Durch die Ergreifung der 
Burſchen, welche den Einbruch und Diebſtahl in dem Baubureau auf dem 
evangeliſchen Kirchenbauplatz verübt haben, ſcheint man einer ganzen 
Einbrecherbande das Handwerk gelegt zu haben. 

— Marienwerder, 27. März. Der Forſtaufſeher Müller aus Rachels⸗ 
hof, dem am vergangenen Sonnabend vom Eiſenbahnzug beide 
Beine unmittelbar unter dem Knie abgefahren wurden, befindet 
ſich im Diakoniſſenhauſe bereits außer Lebensgefahr. Nach ſeiner Angabe 
iſt das Unglück wahrſcheinlich dadurch entſtanden, daß ihm, der ſich auf 
dem Bahngeleiſe nach Hauſe begeben wollte — wie dies für die Forſt⸗ 
ſchutzbeamten zuläſſig iſt — von dem eee ee Zuge der Mantel 
erfaßt und er auf dieſe Weiſe unter die letzten Wagen geriſſen wurde. 

— Marienburg, 28. März. Eine recht unangenehme Ueber⸗ 
raſchung wurde geſtern dem Arbeiter Weiß in Kaminte zu Theil, als 
er mit ſeiner ſoeben angetrauten Braut vom Standesamt heimkehrte und 
einen Gendarm und einen Polizeibeamten im Hochzeitshauſe erblickte, welche 
ſich eifrig daran machten, eine Hausſuchung nach geſtohlenen Sachen abzu⸗ 
halten, die nicht ergebnißlos war. Es wurden eine Anzahl geſtohlener 
Wäſcheſtücke gefunden, die jeine Auserkorene ſich zur Ausſteuer gewählt 
hatte. Die gefundenen Sachen gehören einem hieſigen Oberlehrer. 


— Pelplin, 28. . Auf der Tagesordnung der am 31. d. Ms. 
im Hotel Moldzio hierſelbſt ſtattfindenden erſten Generalverſammlung der 
kürzlich gegründeten Kornhaus ⸗Genoſſenſchaft Pelplin 
folgende Punkte: 1. Bericht über die Gründung. 2. Ueber Balkenſpeicher, 
Reſerent Luther⸗Braunſchweig. 3. Ueber Silo, Referent Dankworth⸗Köthen. 
4. Beſichtigung des Bauplatzes. Ihr Erſcheinen haben außer dem Herrn 
Oberpräſidenten augelagt die rren: Eiſenbahnpräſident Thoms, 
— ee. Jäckel, die Regierungspräſidenten von Holwede und 
von Horn. ü 

— Neuteich, 27. März. Durch den Kreisphyſikus wurde eine Au * n⸗ 
unterſuchung ſämmtlicher Schulkinder der Stadt vorgenommen. Dabei 
ftellte ſich das unerfreuliche Ergebniß heraus, daß etwa ein Drittel der 
Kinder an Granulo ſe erkrantt bezw. der Krankheit verdächtigt iſt. 

— Danzig, 27. März. Eine eigenartige Ueberraſchung 
wurde dem hieſigen Reſtaurateur Petſchat zu Theil. Derſelbe war Wacht⸗ 
meiſter bei dem Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regiment und erhielt nach langjähriger 
Dienſtzeit bei ſeinem Abgange die Erlaubniß zum Tragen der Uniform. 
Vor einigen Wochen bekam Herr Petſchat vom Kommando des Leib⸗Garde⸗ 
Huſaren⸗Regiments die Aufforderung, ſeine Kleider⸗ und Stiefelmaße ein⸗ 
zuſenden, worauf er zur Jahrhundertfeier einenagelneue Ausrüſtung 
geſchenkt erhielt und ſo in der ſchmucken Uniform ſeines ehemaligen Regi⸗ 
ments die Feſtlichkeiten mitmachen konnte. 

— Königsberg, 27. März. In der geſtern Abend abgehaltenen Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung, welche an Stelle des erkrankten Vor⸗ 
ſitzenden deſſen Stellvertreter Herr Krone leitete, bildete vor Eintritt in die 
Tagesordnung der peinliche Vorfall, welcher ſich am 21. d. M. bei 
der Feier am Denkmal zwiſchen dem Oberbürgermeiſter und 
dem Oberpräſidenten abgeſpielt hat, den Gegenſtand einer Inter⸗ 
pellation. Wir theilen darüber nach den Berichten der Königsberger Blätter 
Folgendes mit: Zunächſt erſuchte Herr Keitel den Magiſtrat um Auskunft 
darüber, ob die in der Preſſe und im Publikum verbreiteten Gerüchte be⸗ 
gründet ſeien. Eine gewiſſe Erregung habe ſich wegen der unliebſamen 
Denkmalsaffäre der Bürgerſchaft bemächtigt, und es ſei wünſchenswerth zu 
wiſſen, ob ſeitens des Magiſtrats in der Sache Schritte gethan wären. — 
Stadtv. Pensky glaubt, eine bloße Interpellation in diefer Angelegenheit 
ſei nicht genügend. Der erſte Vertreter der Bürgerſchaft Königsbergs ſei 
von dem Herrn Oberpräſidenten in unerhörter Weiſe „geſchnitten“ worden. 
Es ſei dies in einem Augenblicke um ſo auffallender, in dem der Kaiſer 
der Stadt Königsberg ſeinen Dank für die Begründung des Heimes für 
Geneſende in einer beſonderen eigenhändigen Nachſchrift ausgeſprochen habe. 
Das Vorkommniß ſei für die ganze Bürgerſchaft beleidigend. Die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung, als Vertretung derſelben, müſſe dagegen Front 
machen. Er bitte daher, folgenden dringlichen Antrag anzunehmen: „Die 
Verſammlung wolle beſchließen, an den Magyitrat die Fragen zu ſtellen: 
a) Ob die durch die Preſſe verbreitete Nachricht, daß ſich der Oberpräſident 
Excellenz von Bismarck bei der Centenarfeier dem Vertreter der Bürger 
Königsbergs, dem Oberbürgermeiſter Hoffmann, gegenüber unziemlich bes 
tragen habe, auf Wahrheit beruhe; b) welche Schritte der Magiſtrat 
gethan habe, um 1. die etwa / falſche Meldung in der Preſſe richtig zu ſtellen 
oder 2. von der zuſtändigen Behörde eine gründliche Remedur zu verlangen.“ 
— Der Vorſitzende erwiderte zunächſt Herrn Keitel, daß er von dem Herrn 
Oberbürgermeiſter erſucht worden ſei, mitzutheilen, daß der Herr Oberbür⸗ 
germeiſter ſich beſchwerdeführend an den Herrn Miniſter des Innern ge⸗ 
wandt hat, und zwar unter Vortragung des Sachverhaltes und Bekundung 
von Zeugen. Der Beſcheid bleibe abzuwarten. Dem Antrage Pensky wurde 
darauf die Dringlichkeit zuerkannt. Die Herren Hagen und Keitel ſtimmten 
darin überein, daß nach den Mittheilungen des Herrn Krohne es ſich em⸗ 
pfehle, abzuwarten, und der Antrag Pensky verfrüht ſei. Formell ſei er 
auch mit dem Worte „unziemlich“ unannehmbar. Herr Pensky zog hierauf 
den Antrag zurück in der Ueberzeugung, daß derſelbe ſchon jetzt ſeinen Zweck 
erfüllt hat. Eine Milderung der Bezeichnung „unziemlich“ würde er an⸗ 
heimgeſtellt haben. Damit war die Angelegenheit vorläufig erledigt. 

— Schulitz, 29. März. Im Menzſchen Haufe am Markte wird am 
1 k. M. von Fräulein Schulz aus Inowrazlaw ein Kindergarten 
eingerichtet. 

— Fordon, 29. März. Baumeiſter Gram ſe iſt vom 1. k. M. als 
Bauinſpektor von hier nach Marienburg verſetzt worden. — Ein plötzlicher 
Tod ereilte Freitag Abend einen ſehr geachteten Bürger unſerer Stadt, 
den Gaſtwirth Franz Schmidt. In eifrigem Geſpräch mit einigen Gäſten 
begriffen, ſank er auf das Sofa zurück und war in wenigen Minuten eine 
Leiche. Ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben ein Ende gemacht. — Graf 
Alvensleben auf Oſtrometzko hat der paritätiſchen Schule zu Marien⸗ 
felde auf Erſuchen des erſten Lehrers eine Anzahl Bäume zum Geſchenk 

emacht. Mit dieſen iſt zum Andenken an die Centenarfeier der dortige 
Schulhof bepflanzt worden. 

— Bromberg, 29. März. Dem Mittelſchullehrer Theodor Weſtphal 
an der höheren Töchterſchule hierſelbſt der Titel Oberlehrer verliehen worden. 
— Heute iſt das letzte Treibholz, welches im Hafen bei Brahemünde 
über Winter lagerte, von dort weg in den Kanal geſchafft worden. 

— Argenau, 29. März. Der Lehrer Krakowski von der 
hieſigen Simultanſchule iſt vom 1. April ab an die Simultanſchule nach 
Inowrazlaw verſetzt worden. — Die urſprünglich auf den 8. Juni (3. 
Pfingſtfeiertag) in Argenau in Ausſicht genommene Generalverſammlun 
des Gaulehrerverbandes „Kujawien“ iſt auf Mittwoch, 9. Jun 
(4. Pfinſtfeiertag) verlegt worden. 


Lokales. 
Thorn, 30. März 1897. 


l[Perſonal veränderungen in der Arm ee) 
Zu den neuen Regimentern find folgende Zahlmeiſter verſetzt: 
zum 1. Batl. Inf. Regts. 175 Zahlmeiſter Wenzel von 
R. Abth. F. A. R. 35, zum 2. Batl. Inf. Regts. 175 Zahlmeiſter 
Jablonski vom 4. Batl. J. R. 18, zum 2. Batl. Inf. Regts. 
176 Zahlm. Schildkopf von 3. Abth. F. A. R. 35, zum 1. 
Batl. Inf. Regts. 176 Zahlm. Streſau vom 4. Batl. J. R. 
21. — Der Zahlmeiſter Kahlau vom 4 Batl. Gren. Regts. 
5 ıft zur 2. Abth. Feld Art. Regts. 36 der Zahlmeiſter Bulle 
von dieſer Abtheilung iſt zur 3. Abth. Feld Art. Regts. 35, der 
Zahlm. Piwins ki vom 4. Batl. Inf. Regts. 128 iſt zum 2. 
Batl. Gren. Regts. 5, der Zahlm. Guttzeit vom 4, Batl. 
Inf. Regts. 44 zur R. Abth. F. A. R. 35, der Zahlm. Popiske 
vom 4. Batl. Inf. Regts. 141 zur 2. Abth. F. A. R. 35 verſetzt; 
die Zahlm. Reu ſch vom 4. Batl. Inf. Regts. 14 und Hempke 
vom 4 Batl. Inf. Regts. 61 bleiben vorläufig überzählig und 
werden bis zum Freiwerden anderer Zahlmeiſterſtellen als Hilfs⸗ 
Sonn a den Garniſonverwaltungen Graudenz bezw. Thorn 
eſchäftigt. N 
= [Berfonalien] Der Landgerichtspräſident Püt ter 
in Neiße, früher in Marienwerder, iſt zum Senats präſidenten 
bei dem Oberlandesgericht in Breslau ernannt worden. — Der 
Erzprieſter und Ehrendomherr Karau in Allenſtein iſt zum 
Domherrn bei der Kathedralkirche des Bisthums Ermland in 


Frauenburg ernannt worden. — Der bisherige Oberingenieur 


beim ſtädtiſchen Bauamt, Herr Zechlin, hat heute Thorn ver⸗ 
laſſen und iſt nach Charlottenburg übergeſiedelt, um dort ein 
2 — für Tiefbau und geſundheittechniſche Anlagen zu 
eröffnen. | 
* [Militäriſches] Zu den neugebildeten Regiments 
mufiken müſſen bekanntlich die alten Regimenter Muſiker abgeben. 
Morgen gehen von dem 21. und 61. Inf.⸗Regiment je 9 Muſiker 
nach Graudenz zu dem dort gebildeten 175. Inf.-Regiment ab. — 
In derſelben Weiſe wird auch die Kapelle des hier in Thorn 
neugebildeten Infant. Regts. Nr. 176 gebildet. 

„[Die Poſtſchalterh werden vom 1. April ab wieder 
um 7 Uhr früh für den Verkehr mit dem Publikum geöffnet. 

lPreußiſche Klaſſenlotterie.] Die Ziehung 
der vierten Klaſſe der gegenwärtigen (196) Lotterie beginnt am 
24. April. Der letzte Termin für die Erneuerung der Looſe iſt 
der 20. April, der ſog. dritte Oſterfeiertag. Wir machen diesmal 
ganz beſonders auf die rechtzeitige Erneuerung der Looſe 
aufmerkſam, da der 16. April (Charfreitag) und der 18. und 19. 
(Oſtern) Feiertage ſind. a 

— [Gemälde Ausſtellung.] Im Anſchluß an 
die gegenwärtige Kunſtausſtellung in Danzig, über die wir 
kürzlich unter Provinzialnachrichten berichtet haben, beabſichtigen 
biefige kunſtſinnige Bürger, auch hier in Thorn demnächſt eine 


a 


Ausſtellung von Gemälden neuerer Künſtler zu veranftalten. Zur 
Beiprehung über dieſe Angelegenheit findet dieſen Mittwoch, den 
31. März, Abends 8½ Uhr im Artushofe (Spiegelſaal, Aufgang 
durch die Garderobe) eine Verſammlung ſtatt, zu der Herren, 
welche der Ausſtellung ihr Intereſſe entgegen bringen, 
geladen ſind. 

XIlRayon⸗Verſammlung.] Die Mitglieder des 
kürzlich in einer Verſammlung von Grundſtücksbeſitzern des 
erſten Rayons zur Erlangung von Rayon⸗Erleich⸗ 
terungen eingeſetzten Ausſchuſſes hielten geftern im Victoria- 
Etabliſſement eine Sitzung ab. Es wurde beſchloſſen, an den 
Biefigen Magiftrat das Erſuchen zu richten, bei anderen 
Feſtungen, die in gleicher oder ähnlicher Lage waren wie Thorn, 
nachzufragen, welche Schritte dieſe Städte zur Erlangung von 
Rayon⸗Erleichterungen ge han und was ſie ſchließlich erreicht 
baben. Man hofft, daß die Angelegenheit noch in dieſer Woche 
im Magiftrat zur Verhandlung kommt. Nach Eingang genügen 
der mag ſoll dann unverzüglich mt Petitionen vorgegangen 
werden. 

= [Verſchluß von Reiſekörben.] Folgende 
Bekanntmachung iſt auf den Eiſenbahnſtationen zum Aushang 
gelangt: Den Reiſenden, welche Reiſekörbe als Gepäck aufgeben, 
wird zur Verhütung von Entwendungen aus denſelben unter 
Bezug auf 8 31 der Verkehrsordnung für die Eiſenbahnen 
Deutſchlands dringend empfohlen, dieſe Körbe neben dem Verſchluß 
durch Anbringung einer kreuzweiſen feſten, an den 
Enden verjiegelten Lerſchnürung derartig zu ſichern 
daß ein Aufheben des Deckels an den Schmalſeiten unmöglich 
gemacht wird. ̃ 

[Neue Schnellzüge.] In der Zeit vom 1. Mai 
bis 30. September dieſes Jahres werden auf der Strecke 
Charlottenburg⸗Schneidemühl⸗Dirſchau kurz hinter dem D Zuge 3 
zu deſſen Entlaſtung der Schnellzug 13, und auf der Strecke 
Dirſchau⸗Schneidemühl Charlottenburg kurz hinter dem D Zuge 4 
zu deſſen Entlaftung der Schnellzug 14 verkehren. Die Züge 13 
und 14 enthalten die bisher in den D. Zügen 3 und 4 
laufenden Durchgangswagen I., II, III. Klaſſe Berlin-Danzig 
und Berlin-Alexandrowo und beſtehen im Uebrigen 
aus Abtheilung n. Platzgebühren kommen bei dieſen Zügen nicht 
zur Erhebung. Der D Zug 3 hält in Zukunft auf der Strecke 
Charlottenburg⸗Dirſchau nur zum Ein ſte i gen, D Zug 4 in 
Ke auf der Strecke Dirſchau Charlottenburg nur zum Aus- 

ſteigen. 

Deut ſch⸗Ruſſiſcher Eiſenbahnverband.] 
An Stelle des Tariſs für den direkten Perjonen- und Gepäck 
verkehr vom 13. Dezember 1894 tritt am 1. Mal ein neuer 
Tarif in Kraft. Durch dieſen wird u. a. der bisherige Tarif 


für den direkten Perſonen- und Gepäckverkehr zwiſchen den] füh 


Stationen Danzig Hauptbahnhof, Zoppot und Königsberg einer 
jeits und der Station Warſchau andererſeits über Mla wa 
nebſt Nachtrag I aufgehoben. Die Schnellzug Zuſchläge für die 
ruſſiſchen Strecken, welche bisher ruſſiſcherſeits durch Verabfolgung 
von Zuſchlagskarten erhoben wurden, find in die Perſonenfahr⸗ 
preiſe eingerechnet. Für den geſammten deutſch⸗ruſſiſchen Ver. 
bands verkehr werden Perſonenzug⸗Fahrkarten 2. und 3. Klaſſe 
eingeführt. Im Verkehr mit Stationen der Warſchau » Wiener 


und Station Moskau der Moskau⸗Breſter Eiſenbahn werden L 


Fahrkarten 1. bis 3. Klaſſe ausgegeben, welche deutſcherſeits für 
Schnellzüge, ruſſiſcherſeits für Perſonenzüge gelten. 

x lErinnerungs-Medaille. Nach nunmehriger 
endgültiger Beſtimmung wird die Erinnerungs⸗Medaille verliehen 
an: a. die ſämmtlichen Perſonen des aktiven Heeres, ſowie die 
Beamten der Zeughaus⸗Verwaltung; b. die ſämmtlichen zum 
aktiven Dienſte wieder herangezogenen und in etatsmäßigen 
Stellen dauernd verwendeten penſionirten Offiziere und Sanitäts 
Offiziere; c. die Offiziere und Mannſchaften der Landgendarmerie 
und der Gendarmerie⸗Brigade in Elſaß⸗Lothringen, d, die in die 
Invalidenhäuſer aufgenommenen Offiziere und Mannſchaften. — 
Ausgeſchloſſen von der Verleihung find: 1. diejenigen 

meinen des aktiven Heeres, welche a ſich in der 2. Klaſſe des 
Soldatenſtandes befinden, b. einer Arbeiter-Abtheilung überwieſen 

d, C. wegen einer mit Ehrenſtrafen bedrohten ſtrafbaren 
ndlung mit Freiheitsſtrafen, oder wegen Verbrechen bezw 
Vergehen mit mehr als 6 Wochen Gefängniß beſtraft ſind; 

2. diejenigen Angehörigen des aktiven Heeres, welche a, mit 
Freiheitsstrafen beſtraft worden find, inſofern fie durch die der 
eſtrafung zu Grunde liegende Handlung eine unehrenhafte 
Geſinnung bethätigt, b. die ſich dauernd ſchlecht geführt haben. 
„ . [Beförderung von Perſonen zu ermäßigten 
Fahrp reijen) Bei Beginn des Sommerhalbjahres machen 
r im Intereſſe des Publikums darauf aufmerkſam, daß Anträge 
auf Bewilligung einer Fahrpreisermäßigung für gemein 
ſchaftliche Reiſen größerer Geſellſchaften 
in 1. bis 3. Wagenklaſſe an die betreffenden Bahnhofsvorſtände 
w. Halteſtellenaufſeher zur richten ſind ſoweit es ſich um die 
Venugung von Perſonen und gemischten Zügen innerhalb des 
irektionsbezirks Bromberg und nach Anſchlußſtationen handelt, 
ie Geſellſchaft nicht über 100 Perſonen zählt und die Beförderung 
nicht in den Schnellzügen ftattfinden ſol. Für Geſellſchaftsreiſen 
in der 4. Wagenklaſſe allgemein, ſowie bei Geſellſchaſtsreiſen 
Über die Linien des eigenen Direktionsbezirks hinaus und bei 
Geſellſchaften über 100 Perſonen hinaus, als auch bei allen 
Reiſen in den Schnellzügen ſind die betreffenden Anträge an die 
königliche Eiſenbahndirettion zu richten. Daſſelbe 
gilt, wenn die Ermäßigungen von gewerbsmäßigen Reiſeunter⸗ 


Zu dem bevorſtehenden Umzugstermin 
bringen wir 8 15 der Bedingungen über gute rentable 


Von ſofort oder 1. Mai eine nachweislich 


nehmern beantragt werden und allgemein dann, wenn es ſich um 
die Bewilligung dieſer Vergünſtigung für die Tage vom 2. Tage 
vor bis einſchließlich dem 1. Tage nach dem Weihnachts-, Dfter- und 


Pfingſtfette handelt. Bei Schulfahrten find die Anträge S ; Sr, 


der königlichen Eiſenbahndirektion nur dann vorzulegen, wenn 
die Fahrpreisermäßigung für Sonn- und Feſttage oder für Schnell⸗ 
züge nachgeſucht wird. 


War an, 30. März. augen 1 25 Min. 
Wafferflanl. bier here Dal weber beer ag Ws —— 


Podgorz, 30. März. Dem Gaſtwirth Wilhelm Schu Iz in 
n find geſtern Abend 3 Puthähne im Geſammtwerthe von 
21 Mk. verſchwunden. Troß der eifrigſten Recherchen waren die Thiere 
bis jetzt nicht zu ermitteln. Vorausſichilich find fie geſtohlen worden. — 
Eine Sitzung der Stadtvertretung findet am Donnerſtag, den 

Situng 


Telegramm der Seewarte meldet: Ein tiefes barometriſches erle 


Minimum, nordoſtwärts fortſchreitend, macht 
Slüdweſtwinde wahrſcheinlich. Die Rüftenftationen haben den Signal 


ſtark auffriſchende [ru [isch 


Pod gorz, 29. März. Am Sonnabend kam ein Trupp 
er Auswanderer von Alexandrowo nach Thorn mit 
der Eiſenbahn gefahren. Da den Auswanderern jedoch bekannt geweſen, 


ball aufzuziehen. — Hier herrſcht heute ſchon ein recht ſcharfer 5 auf dem Hauptbahnhofe Thorn ſtets ein Gendarm die Auswanderer 


unangenehmer Wind. 


— l[Schlageintbeilung bäuerlicher Wirthſchaften! 


Einführung zweckmäßiger Fruchtfolgen, ſowie Einrichtungen, 
welche ſonſt geeignet erſcheinen, dem bäuerlichen Beſitze eine größere 
Reute abzugewinnen, nehmen die Wanderlehrer der Landwirth- 
ſchaftskammer auch in dieſem Jahre wieder vor. Alle dieſe Maß⸗ 
regeln erfolgen bei Kleingrundbeſitzern koſtenlos, jedoch haben die 
betreffenden Landwirthe für freie Hin⸗ und Rückfahrt des Wander⸗ 
lehrers von und nach der nätften Eiſenbahnſtation zu ſorgen. 
Anmeldungen — nur durch die 


die Landwirthſchaftskammer für die Provinz Weſtpreußen zu richten. neu 


— [Einen bemerkunswerthen Rechtsſtreit] hat 
ſoeben das Reichs ver ſicherungs amt, entſchieden, den ein junger Menſch 
mit Namen Weißenfeld gegen die Oſtpreußiſche landwirthſchaftliche Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaft erhoben hatte. Weißenfeld hatte unſtreitig vor einigen 


ls dann ſpäter die Berufsgenoſſenſchaft durch Vermittelung des 
Polizeipräſidiums erfuhr, daß Weißenfeld in ſeiner neuen Stelle mehr 


Vereins vorſtände — find an!] nur 12 Lehrkräften und 10 Klaſſenzimmern zählen. 


eſtnimmt, fuhren ſie mit dem nächſten Zuge bis Schlüſſelmühle, wo ſie 
aber vomGendarm Pagalies in Empfang genommen und nach dem Landes⸗ 
gefängniß in Thorn gebracht wurden. Von dort aus find ſie heute 
wieder an die Grenze abgeſchoben worden. 

— Culmſee, 28. März. Die Suppenküche wurde geſchloſſen. 
Im Ganzen ſind ſeit dem 18. Januar d. J. 7962 Portionen an arme 
Schulkinder vertheilt worden. — Der Bau der Gasanſtalt 
ſchreitet rüſtig vorwärts. Ein Theil des Gebäudes iſt bereits unter Dach; 
auch ſind einzelne Maſchinen ſchon eingetroffen. — Die ka tholi ſche 
Stadtſchule, welche gegenwärtig 15 Klaſſen zählt, erhält mit Beginn 
des neuen Schuljahres noch 3 neue Klaſſen und wird dann 18 Klaſſen mit 
Der Bau eines 
en Schul hauſes ſoll noch in dieſem Jahre in Angriff genommen 
werden. — Der Neopresbyter Herr v. Kupeynski hielt am Sonn⸗ 
abend in der hieſigen Domkirche unter großer Betheiligung der Gemeinde 
eine Primiz. Herr Probſt Kuj ot hielt die Feſtpredigt. 


Neueſte Nachrichten. 


gefunden. geſchifft. 400 Mann davon werden morgen das bei der Bai ges 


legene Fort Izzedin beſetzen. Zur Sicherung der Ruhe in den von 


verdient als in Oſtpreußen, ftellte ſie jede Rentenzahlung ein. Gegen dieſe j Internationalen Truppen beſetzten Städten haben die Admirale 
Entſcheidung legte Weißenfeld Berufung beim Schiedsgericht ein, welches von ihren Regierungen telegrapiſch weitere 600 Mann 


mit Rückſicht auf den hohen Lohn des Klägers die Berufung abwies. 
Weißenfeld ergriff darauf erfolgreich das Rechtsmittel des Rekurſes 
an das Reichsverſicherungsamt, welches die Vorentſcheidung aufhob und 
die Berufsgenoſſenſchaft verurtheilte, dem Kläger auch fernerhin eine Rente 
Ei gewähren. Nach Anſicht des Reichsverſicherungsamts gewährt das Un⸗ 


verlangt. 

Athen, 29. März. Eine Depeſche aus Retymno berichtet, 
engliſche und ruſſiſche Oſſiztere begaben ſich mit einer ſtarken Bes 
deckung in der Richtung zu dem Inſurgentenlager, um den Auf⸗ 


allverſicherungsgeſetz allerdings den Berufsgenoſſenſchaften die Möglichteit, ſtändiſchen die Proklamation der Autonomie zu verkünden. Die 


die rechtskräftige Feſtſtellung einer Entſchädigung abzuändern und beſtimmt 
als Vorausſetzung hierfür den Eintritt einer re A Veränderung 
derjenigen Verhältniſſe, welche für die frühere Feſtſtellung maßgebend 
waren. Eine Veränderung des bisherigen Arbeitsverhältniſſes, ſelbſt wenn 


Aufſtändiſchen ſandten Parlamentäre, aber die Baſchibozuks ſchoſſen 
auf dieſelben. Es entſtand ein lebhaftes Gewehrfeuer zwiſchen 
den Türken und den Aufſtändiſchen, ſodaß die Offiziere auf ihrem 


der Verletzte in einer anderen Stellung ein höheres Einkommen als in Wege umkehren mußten. 
dem Betriebe bezieht, in dem er verunglückte, rechtfertigt aber nicht die — — ——— — ——e 
anderweite Feſtſtellung der Rente, da die Fortdauer dieſes Arbeitsverhält⸗ 


niſſes nicht verbürgt iſt. Die entgegengejegte Auffaſſung würde eine fort⸗ 
währende Schwankung der Rentenverhältniſſe entgegen der Abſicht des 
Geſetzes zum Nachtheil der Berufsgenoſſenſchaften und Verletzten herbei⸗ 
ren. 


— 


Geſtern wurden von den 7 an der 


m Thurmbau. 
irche ſtehenden 50jährigen Lindenbäumen 


I [Zu 
Oſtſeite der altſt. evangeliſchen 
vorläufig 4 Bäume abgehauen; es ſtehen noch drei. 


Heute wurde mit der [Meter. — Lufttemperatur + 3 Gr. Celſ. — Wetter bewölkt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Metenrologifche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſer ſtand am 30. März um 6 Uhr Morgens über Null: 3,06 


(2 
— 


Aufrichtung des Bauzaunes begonnen. Die Ausſchachtungsarbeiten ſind z Windrichtung: Weit ſchwach. 


bereits bis zu einer Tieſe von 3,50 Meter auf einzelnen Stellen gediehen. 
In den ausgehobenen Erd» und Schuttmaſſen befinden ſich viele Knochenreſte. 
[Die Zuderverladungen] von dem großen Winterlager 
haben jetzt ein beſchleunigtes Tempo angenommen, nachdem den Schiffern 
ſtatt des bisher gebotenen Frachtſatzes von 9 Pfennigen, 12 Pfg. pro Ctr. 
nach Neufahrwaſſer bewilligt ſind. Es ſind augenblicklich drei Kähne in 
adung. 
np [Gefräßigkeit der Neunaugen.] Als dieſer Tage der 
Fiſcher Zdanomwicz eine Wanne mit lebenden Weichſelfiſchen, darunter auch 


Marktpreiſe: ö 
Neunaugen zu Markt brachte, bemerkte man einige große Fiſche, die ſich _ Marktpreife: AA 


ſchnell umherwälzten. Bei näherem Zuſehen ſah man, daß ſich Neun ⸗ Stroh (Richt⸗⸗ 


augen an die Fiſche angeſogen hatten, was denſelben Schmerzen 
bereitete. Ein Beobachter riß die Quälgeiſter von den Fiſchen los, worauf 


dieſe ſtill lagen. Die Schuppen waren von der Saugeſtelle verſchwunden Weißkohl 


und auf derſelben ein röthlicher Fleck ſichtbar. 


A [Shwurgeridt) Zum Vorſitzenden für die nächſte, am 26. Mohrüben 
April er. beginnende Sitzungsperiode iſt Herr Landgerichtsdirektor Graſß⸗ Wrucken 
Als Geſchworene find folgende Herren ausgelooſt Aepfel 2 

Kaufmann Otto Peters aus Culm, Kittergutspäcter Ernſt Branzka aus Birnen 
zialowski aus Dzialowo, Kauf⸗ Spinat 


mann ernannt. 


Gierkowo, Rittergutsbeſitzer Euſtachius v. 


mann Heinrich Illgner aus Thorn, Lazarathinſpektor Wilhelm Kauffmann] Butter 
aus Thorn, Gutsbeſitzer Albert Toepfer aus Lekarth, Kaufmann Caſimir] Eier 
v. Zablocki aus Thorn, Kaufmann Paul Längner aus Mocker, Gutsver⸗ Krebſe kleine 
walter v. Karwat aus Dzierzno, Rittergutsbeſitzer Michael von Sezarniecki][ Aale 


aus Nawra, Amtsrath Eduard Holzermann aus Sittno, Drechslermeiſter 
Reinhold Borkowski aus Thorn, Kaufmann Arnold Peterſilie aus 
Thorn, Rittergutsbeſitzer Richard v. Windiſch aus Kamlarken, Kaufmann 
Max Bauer aus Brieſen, Kaufmann Max Scharwenka aus Culmſee, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Richard Bremer aus Zegartowitz, Bahnhofsreſtaurateur Rudolf 
Fiſch aus Sadlinken, Hauptzollamts⸗Rendant Axel Frauhoefer aus Stras- 
burg, Gutsverwalter Spinola aus Zmiewko, Rechnungsrath Theodor Kolleng 
aus Thorn, Fabrikbeſitzer Wilhelm Kraatz aus Mocker, Rittergutsbeſitzer 
Julius Vorreyer aus Sternburg, Gutsbeſitzer Florian v. Golkowski aus 


Oſtrowitt, Gutsbeſitzer Eduard von der Marwitz aus Skarlin, Gutsbeſitzer 9 97.70 97,60 


Beyling aus Goſtkowo, Oberſteuer⸗Controleur Emil Schmachthahn aus 
Strasburg, Gutsbeſitzer Ludwig Neumann aus Wieſenburg, Oberförſter 
Wilhelm Baehr aus Thorn, Rechtsanwalt Theodor Schultz aus Culm. 

? [Unfall] Geſtern Vormittag brach an einem mit 80 Ctr. Zucker 
beladenen Wagen vor dem Nonnenthor die Hinterachſe. Der Weg iſt bei 
der Abſchüſſigkeit derart durch die mit Zucker beladenen Wagen ausgefahren, 
daß dort tiefe Löcher entſtanden find und wohl noch öfter derartige Unfälle 
vorkommen werden. . 

y (Polizeibericht vom 30. März.] Gefunden: Ein 
Militärpaß für Lucas Turowski am Altſtädtiſchen Markt; ein Akten⸗ 
heft der Kgl. Kreisſchu li nſpektion Thorn, betr. Fortbildungsſchulweſen, im 
Eiſenbahnzuge. — Verhaftet: Sieben Perſonen. 

[Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 3,10 Meter 
über Null, das Waſſer wächſt wieder. — Angelangt iſt der Dampfer 
„Robert“ mit zwei beladenen Kähnen und einer beladenen Gabarre im 
Schlepptau aus Danzig. Abgefahren iſt der Dampfer „Bromberg“ mit 


Wetterandfidgten für das nördliche Deuntſchlaud: 


Jür Mittwoch, den 31. März: Wolkig mit Sonnenſchein, wärmer, 
ſtrichweiſe Niederſchläge. 
Für Donnerſtag, den 1. April: Kühl, wolkig, ſtrichweiſe Niederſchläg e 


r AAA —— —— 


- ; en, iebr.| 
niedr. göch | FÜR ug 30 März. 252 4 


pr. Ctr.] 2 — 240 Breſſen . . 1 Pfd. — 35 — 40 

en e eee e 

artoffeln. pr. Eir.| 1180) Hechte „ — 35 — 40 

„b. Md. 50 60] Karauſchen „ — 40 

Rothkohl. „ 80 120 Barſche . „J 30ʃ— 40 

3 Pfd. — 10 rei . == 

p. Mdl.— 500(— — 3 „ 180 — 95 

p. Pfd. — 8 — 100 Barbinen 580 

„ Weißſiſche „ 2025 

„ 20 — 25 Puten . Stück 350 450 

„er 80 1110@änfe. . . . 5.50 7— 

Schock 250 2.80. Enten. Paar | SI] 5 _ 

3% [1-1-—jHühner, alte.. Stüc 1 50 180 

„p. Pfd. Pers „ junge em — 2l-i— 

Tauben „ J- Die 

Fiſche waren heute wieder ſehr viel am Markt. i 
Berliner telegraphiſche Schluß kourſe. 

30. 3. 29. 3. 8 = 30. 3. 29. 8, 

216,30 216,15 Weizen: ai 162,25 161,25 

1 Er 215,80 215,95 loco in R-Yort nomin, nomin. 

170,25 170,40 Roggen: Mai 120,25 119,— 

X l 3 5 127.75 127. 

103,401103,50] Wü döl. Na 58, 53,60 

Freu 9 103,50 103 70 Spiritus 50er: loeo 58,40 8.30 

tich. Reichsaul. 3% 97,40 97,50 1 — 77 38,70 38,60 

ch cant, 5% 103 40 103.50 zo Mat Bl an 

pr. Pſdör. 8“ ld. 11 9390 9419) e 
e E 99,80 99,90 

Poſ. Pfand. 3/&% 99,90 99.90 b | 
z z 40 102,20 9256 

In. Pfdbr. 4/½% 67,70 67,60 
Poln. Pf (ap — 1850 


Türk. 1% Anleihe | 
Ital. Rente 4% 89,200 89,10 
Num. N. v. 1894 4% 87.— 87,10 
Disc. Comm — 199,30 200,28 

Bergw.⸗Act. 171,50 — 
n 100,75 100,75 


voller Ladung ruſſiſchen Spiritus, Rohzucker und Mehl nach Neufahrwaſſer Tendenz der Fondsb. ſchwan erholt 


reſp. Danzig. Aus Plock reſp. Wloclawek trafen heute drei mit Getreide 
beladeue Kähne hier ein. 


3 Zimmer, Küche und Zubehör pr. 1. April 


Wohnung, —;m;Lͥ .dͤüʃI n 


Wechſel⸗Discont 3¼½% , Lombard⸗ 


insfuß für deutſche Staats⸗Aul. 
4% für andere ! 


ffekten 4½% 
In unſerem neuerbauten Hauſe ſind 


1 herrschaftl. Balkonwohnung 


anne ven Gas in Seinserung, dee Apstauration u. Gastwirthschaft 


autet: 
„Wer ſein Lokal aufgiebt, in dem bis in Thorn, zu verpachten Off. u. N. S. 
20 an die Expedition dieſer Zeitung. 


N dahin Gas gebrannt hat, muß dies im Com⸗ 
Junge Mädchen, 


toir der Gasanſtalt ſchriftlich anzeigen, unter⸗ 
bleibt dieſe Meldung jo bleibt der Betreffende 

die das Wäſchenähen erlernen wollen, können 
ſich melden bei Frau L. Kirstein 


r die etwaigen Folgen dieſer Verſäumniß 
Bäckerſtraße 37. 


verantwortlich. 
Wer dagegen eine, von einem Andern be⸗ 
Eine geſunde, kräftige 
n Amme 4 


nutzte Gasleitung übernimmt, hat ſich vor 
bann ſich zum ſofortigen Antritt melden 


r Uebernahme die Ueberzeugung zu ver⸗ 
Coppernikusſtr. 37, 2 Treppen. 


verſchaffen, ob die Koſten ſowohl für die 
Einen Lehrling 


aseinrichtung, wie auch für das bis dahin 
derbrannte Gas und die Miethe für den 
per 1. April eventl. ſpäter ſucht 
zy minski. 


asmeſſer bezahlt ſind, widrigen falls er für 
Colonialwaarenhandlung u Deſtillation. 


etwaigen Reſte als Schuldner haftet. 
Wohnung, 


Thorn, den 23. März 1897. 
N Der Magiſtrat. 
— ee At 
beſtehend aus 6 Zimmern, III Etage, und 
Zubehör Altſtädt 5 neben dem 


Incurswaaren-Ausverkauf. 
Heiligegeiſtſtraße 13. 
Artushof ſofort oder per ſpäter zu verm. 
öbl. Zimmer mit auch ohne Penſion 
a 


as Unesar Schluroff’jhe Waaren⸗ 
zu vermiethen Schuhmacherſtr. 5 


I. Etage, beſtehend aus 5 Zimmer nebft 
Zubehör, vom 1. April ab zu vermiethen 


Gebr. Casper, 
312 Gerechteſtr. 15/17. 


Eine herrſchaftl. Wohnung 
I. Etage, Altſtadt 18 am Markt, beſteheud 
in 6 Zimmern, Entree, Küche und Zubehör 
iſt vom 1. April zu vermiethen. Zu erfragen 
bei J. Lange, Schiller ſtr. 17, II. 


II. Etage 


beſtehend aus 3 Zimmer, 1 Küche per 
1. April zu vermietden. 971 
Lewin & Littauer, Altſtädt. Markt 25. 


Wohnung n Segtee . 


beſt. a. 2 ev. 3 Zimm. 
Wohnung, e . z Wehen 
geſucht. Off. ſind zu richten an 
1340 Lehrer Klink, Hospitalſtr. 6. 
freundl. Zimmer, helle Küche, Ausſicht 
2 rn der Wel mit allem Zübe hen an 
Bäckerſtraßze 3, 


zu vermiethen. Näheres Culmerſtr. 6, 1. 
En möbl. Zimmer. jofort an 2 Herren 
mit Penſion zu vermiethen. 


„„ Wihelufadt 


b immer ſind von ſofort mit au . In unjerem nenerbauten 

2 en u — AH aan Wohnhauſe in der ehe 
Weichſel. Seglerftr. 6 Hinterhaus 3 Trep. find noch einige herrſchaftliche 
Men Wohng. mit Burſchengelaß zu ver- | mit allem Comfort verſehene 
ernikusſtr. 21, i. Wohnungen von 3, 4 und 5 


miethen. Copp Lad. 
Zimmern von ſofort od. ſpäter 


. nnerſtraße, 39, II. 9. u vermiethen. 
0 ug mi ed. immer m ube 
PF v. Moste beiden Berfahten ansger nel 
Parterre gelegenes Gomptoir r Safes fr ehe. 0 zum 0 
nr einem angrenzenden Zimmer find ; 
ckeuſtraße 6 zu vermiethen. 1284 Ulmer & Kaun. 


ne ieee 
Bachestr. 17 gi, Bot, mm. mia. ine Sana 
aben 


ift die von Herrn Hauptmann Schmidt acherſtraße 24, III 
Schulstr. 1012 


zur Nedden innegehabte Wohnung vom = 
In meinem Hauje 
vermiethen. 
ſind noch herrſchaftl. Wohnungen v. 6 Zimm. Schulſtr. 21, 2. Etage, 


1. April ab zu vermiethen. 1196 
Soppart, Bacheſtraße 17. 
romb. * 
und Zubehör von ſofort zu vermiethen. B 1 Wohn. v. a v. 1. April zu verm. 
4039 Soppart, Bacheſtraße Lauch ift daſeldſt 1 möbl. imm. zu haben. 


er, beſtehend aus Lampen, Laternen, 
mern, Kannen, Piaſſavabeſen und allen 
pnerartifeln wird uur noch bis 
April ausverkauft. 1279 


Max Pünchera, Verwalter. 


Eine herrſchaf fl. Wohnung 


von 3—4 Zimmern vom 1. April zu der⸗ 
„J miethen. Thalſtraßße 22. 


Bekanntmachung. achener Badeofen.]!! e n 


Die laufenden Kämmerei⸗Bauarbeiten für 
das Etasjahr 1897/98 ſollen im Wege der 
öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 

Die Angebote haben in Auf⸗ oder Abge⸗ 
boten nach Prozenten auf die Preiſe des 
Preisverzeichniſſes zu erfolgen, welches ebenſo 
wie die allgemeinen und beſonderen Be⸗ 


Original Houbens Gasöfen , im. — 


23 900 Stück im Betrieb. —.— 
5 Minuten ein warmes Bad 
D. R.-P. mit neuem Musechelrefleetor. N } 


Gleichmässige Wärmevertheilung. 


dingungen für die Ausführung der Kämmerei⸗ 
Bauarbeiten im Stadtbauamt während der 


mit entſprechender Aufſchrift bis 
nachfolgenden Terminen an das 


einzureichen. 2 
Sonnabend, den 3. April d. J., 
Vorm. 11 Uhr für Schmiede, Schloſſer⸗, 
Klempnerarbeiten. Gerechtestrasse II und 13. 
Vorm. 11 ¼ Uhr für N empfiehlt sein grosses Lager in Möbel, Spiegel und Polster waaren zu billigsten Preisen. 
Vorm. 11 ½ Uhr für Tiſchler⸗, Glaſer⸗ und Durch Vergrösserungen meines Geschäfts habe ich das Lager von den einfachsten, bis 


zu den feinsten Sachen aufs Beste complettirt, sodass ich im Stande bin, allen Anforderungen zu 
genügen. Auch biete eine grosse Auswahl in Möbel- und Decorationsstoffen, Teppichen, 
Portieren und Tischdecken. 

Alle Decorationen werden geschmackvoll, der Neuzeit entsprechend angefertigt. 
Marquisen und Wetterrouleaux, Anstecken von Gardinen etc., sowie Reparaturen, Um- 
polsterungen von Polstermöbel, gelangen in kürzester Zeit zur Ausführung, 


Complette Ausstattungen 
liefere bei besonders billiger Preisstellung. 


err 


Malerarbeiten. 
Vorm. 11 Uhr für Maurer⸗, Dachdecker⸗, 
und Pflaſterarbeiten. 
Thorn, den 29. März 1897. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Verwalung iſt ſo⸗ 
ſort eine Polizeiſergeanten⸗Stelle zu beſetzen. 
Das Gehalt der Stelle beträgt 1200 Mk. 
und ſteigt in Perioden von 5 Jahren um je 
100 Mk. bis 1500 Mk. Außerdem werden k 
pro Jahr 100 Mk. Kleidergelder gezahlt. 


d bedienſtzeit werden 85 Mk. | 
e 9 l Die Militär⸗ ‘3 neben meinem Atelier für feine Damenſchneiderei ein 
dienſtzeit wird bei der Penſionirung voll an 3 8 2 5 
babe. 8 8 Herren- und Damen-Masken-Garderoben-Verleihgeschäft 
Kenntniß der polniſchen SAME erwünſcht. = E eröffnet habe 
Ba ae ee der 8 Eine ſehr große Auswahl höchſt eleganter, wie auch amüſanter Koſtüme aller möglicher Formen und Titel ſetzen 
Militäranwärter, welche ſich bewerben mich in den Stand, allen Anſprüchen zu genügen. Außerdem habe ein großes Lager aller dazu nöthigen 


wollen, haben Civilverſorgungsſchein, mili⸗ 
täriſches Führungsatteſt ſowie etwaige ſonſtige 
Atteſte nebſt einem Geſundheitsatteſt mittelſt 
ſelbſtgeſchriebenen Bewerbungsſchreibens bei 
uns einzureichen. 

Bewerbungen werden bis zum 10. April 
dieſes Jahres entgegen genommen. 

Thorn, den 29. März 1897. 


ex Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſche Schlachthaus ⸗ Verwaltung 


braucht 
200 Ctr. Chlor⸗Magueſium. 
Lieferung bis 1. Mai er. Preisforderungen 


hrringe, Tambourins, Perrücken und verſchiedenem Kopfputz. 
ſtets vorräthig, auch werden vorherige Beſtellungen in kürzeſter Zeit ſchnellſtens erledigt. 

Den geehrten Vorſtänden der Vereine empfehle mich ganz beſonders bei Theateraufführungen, Darſtellung 
lebender Bilder oder ſonſt dergl. 

Koſtüme, die nicht am Lager ſein ſollten, 
Berechnung ausgeführt. 

Indem ich bitte, ſich bei Bedarf meiner freundlichſt erinnern 
eivilſter Preisnotirung zu und empfehle mich dem geſchätzten Wohlwollen des geehrten Publikums. 

Hochachtungsvoll 


« 


Eulmerftr 


Nähterinnen werden ſofort dort einge 


— . — — mer Sue 
Hiermit erlaube ich mir den geehrten Herrſchaften von Thorn und Umgegend ergebenſt anzuzeigen, daß ich 


8 als: Kronen, Diademe, Armbänder, Armſpan gen, Halsketten, Gehänge, Kappen, Masken, 
Zu Kappeuſeſten und Cottilontouren halte ein großes Lager von Kappen, Orden und Scherztouren 


werden genau nach Vorſchrift und Angabe pünktlich und bei billiger 


u wollen, ſichere ich coulanteſte Bedienung bei 


ELyskOwska, akadem gepr. Modifin, 


Tanzunterricht. 


Nicht am 4. April, ſondern erſt 


am 7. und 8. April 


bin ich in Thorn zur Beſprechung im 
„Thorner Hof“ anweſend. 1333 


Elise Funk, Balletmeiſterin. 
General⸗Verſammlung 


des 


Verschönerungs-Vereins 


am Sonnabend, 3. April er., 
Vormittags 11 2 
im Magiſtrats⸗Sitzungsſaale (Ratt haus 1 Tr.) 
Tages⸗Ordnung: 
‘ Geſchäftsbericht. Rechnungslegung. Vor⸗ 
ſtandswahl und Etat pro 189798. 
Thorn, den 29. März 1897. 


Der Vorstand. 


Soweſ. Bildungsanfalt 


für Kindergärtnerinnen. 


Anmeldungen für den Sommerkurſus 
nehme ich bereit entgegen. Kinder werden 
zu jeder Zeit angenommen. 1329 

Frau Emma Zimmermann, 
Thorn, Brauerſtraße 1 (Haus Til.) 


Sprengsteine 
Rundsteine 


ca. 250 ebm ſtehen zum Verkauf in 


Antonie wo. 
Offerten Mellienſtr. 103 abzugeben. 


Hier am Platz 


e einzige und größte 


Hamburger bardinen-Wäscherei 


(Spannen der Gardinen auf Rahmen). 


en 


Thorn, Culmerſtraßſe Nr. 11, 2. Etage. 


frei Schlachthaus ſind bis zum 2. April er. 
dem Magiſtrat einzureichen. 1280 
Thorn, den 24. März 1897. 


Der Magiſtrat. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend hierdurch die er⸗ 
gebene Mittheilung, daß ich in der ehemaligen Schwarz'ſchen Bäckerei 


Bromberger Vorſtadt I. Linie 


mit heutigem Tage eine 


Bäckerei 


errichtete; indem ich bitte, das meinem Vorgänger geſchenkte Vertrauen auch auf 

mich übertragen und mein neues Unternehmen güti ſt unterſtützen zu wollen, 

bemerke ich, daß ich jederzeit beſtrebt ſein werde, durch Lieferung guter Waaren und 

pünktliche Bedienung das mir entgegengebrachte Vertrauen zu rechtfertigen. 
Hochachtungsvoll 


M. Wodtlie. 5 
eee 


von 


Gesang- 
büchern 


7 


eee | Herren- und Damen-Maskengarder 


maſch 
An demſelben Tage, Vorm. 10 Uhr, 


fal 
Madel. 


Tapeten 


meifibietend gegen ſof 

öffentlich verſteigern. 
Bartelt, Nitz, 

Gerichtsvollzieher. 


Standesamt Thorn 
Vom 22. März 1897 bis 27. März 1897 
ſind gemeldet: 


a. Geburten: 
1. T. dem Droſchkenbeſitzer Heinrich Volg⸗ 


ortige Baarzablung fi IN 
1344 


Höchste Arbeitsleistung. 


eie 


Leichte Abzahlung 


Wer 


mann. 2. S. dem Schriftſetzer Maximilian b. Einkauf v 
Szwankowski. 3. Unehel. S. 4. S. dem . 8 s 
Hoboiſt⸗Sergeanten im Art.⸗Regt. 11 Auguſt und Borden ete. Prämiirt mit erſten Breifen. 


Beneke. 5. S. dem Arbeiter Joh Jaguszewski. 
6. T. dem Maurer Friedrich Hoffmann. 
7. T. dem Landbrieſträger Joſeph Pollowski. 
8. S. dem an e Franz Rutkowski. 
9. S. dem Königl. Diviſionspfarrer Walther 
Schönermark. 10. S. dem Arbeiter Matthias 
Wierzbowski. 11. T. dem Zimmermann 
Joer Stielow. 12. S. dem Schneider 

oſeph Speina. 13. T. dem Arbeiter Joh. 


Chojnacki. 
b. Sterbefälle: 


— viel Geld ersparen will 
der verlange f 


die neuesten Muster des erſten 
Ostdeutschen Tapeten-Versandi-Haus 


Gustav Schleising, Bromberg. 
Lieferant Fürstl. Häuser. Gegründet 1868. 


Singer Co. Act. bes. 


(vormals G. Neidlinger.) 


Thorn, Bükerfiraße 35. 


Einfassungen 
— für 
Blumenbeęete 
in verſchiedenen Muſtern, 


Gartenvasen pp. 


aus gebranntem Thon, roth, wetter⸗ 
© beſtändig, ſehr dauerhaft und praktiſch, 


Bitte bei Bestellung auf diese Zeitung Bezug zu 
nehmen. 


Agent Ernſt 


7.29 10, Guröbefipermittme Berth 2 . 
ee unde 88 3, DM. 126, At Jede Uhr |Gebrannter Caffee |#Thonwaaren-Fahrik Antoniewo. 
5 5. 12. Arbelterſeau Wilhelmine Kowalski repariren und reinigen loſtet bei mir] per Pfd. . SO Pf., Muſter: Mellienſtr. 103. 
aus Rogowko 67 J. 13. Schneiderwittwe her 5 a . „ . I Mk. enonenenenene nenen 
a gab, n Set ns Toren Laber nauer l. pebraüeft.. Julius Mendel 
9 5 0 . FFT Vorjährige 
©. gebote: = 
1. Sch ch ulian Borowski und * k 
Anna Wartelinätt Beide rauben 2. @ürte Taſchenuhren, Apfelsine n, Knaben-barderobe, 


Ia, Poſtkorb 32—36 Stück 
Mark 3,80, portofrei, 


Blut verſendet gegen Nachnah me 


Valentin Wiegele, Trieſt. 
Jede Näharbeit, 


beſonders Wäſche wird ſauber und billig a” 
13 


von ſofort verlangt gefertigt von wird für den ganzen Tag verlangt. 
Murkt 1 Geschw. Bayer. Frau v. Manstein, Seglerſtr. 6.“ 1334 = g ii 


— ————— —¹—kan ia — 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckeret Ernſt Lambeck, Thorn. 


ler Friedrich Brachmüller » Schöneberg und 
Anna Marek⸗Berlin. 3. Zimmergeſelle Max 
Both und Bertha Tietz. 4. Portier Hermann 
Stuber und Amalie Sontowski. 

d 


ejchliegungen: 

1. Tapezierer Franz Loch mit Elfe Wechjel.| ( 
2. Schuhmacher Peter Olkowski mit Wittwe 
Anna Maliszewskti geb. Reißow. 
1 möbl. Zimmer, ſeparater Eingang, ſo⸗ 

fort zu derm. Bäckerſtr. 3, parterre. Altſtädt. 


um das Lager zu räumen verkaufen 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


B. Sandelowsky & Co. 


Regulatoren, Weckern etc. 
NE nur in beſter Waare, SE 

zu den billigſten Preiſen 131 

R. Schmuck, Ahrenlager, 


Eckladen) Coppernikusſtraße 33 (Eckladen.) 
vis-A-vis M. H. Meyer Nachf. 


Geübte Rockarbeiterinnen 


aal, d 


— —— 
e eee 


1 anftändige Aufwartefrau 


Bäckerſtraſte 26. 


Glanzplätterei und Feinwäscherei. 


Jede Art Neuwäſche, ſowie alte Fein» 
wäſche, wird tadellos und prompt bei bekannt 
billigen Preiſen ausgeführt. 

Die Herren Geſchäftsinhaber derartiger 
Branchen erlaube ich mir hierauf gefälligſt 
aufmerkſam zu machen. 

Auch ſchon gewaſchene Gardinen nur zum 
Spannen pro Flügel 15 Pfg, auf Wunſch 
dieſelben ſtärken und cıömen, dann 25 Pfg. 
pro Flügel, werden jederzeit angenommen. 

Hochachtungsvoll 


Maria Kierzkowski, 
geb. Palm 
Gerechteſtraße Nr. 6, II. Tr. 


el 


denjenigen, die Außenſtände in Rußland 
und in Polen haben, bin ich bereit, ihre 
Forderungen auf dem Rechtswege einzuziehen 


ebenſo übernehme ich Erbſchafts⸗Regulirungen 
und führe ſämmtliche Prozeſſe aus. Ich ver⸗ 
lange nur nach Beendigung der Prozeſſe 
mein vertragsmäßiges Honorar. 

. Zalmanow, 
1232 Lipnu o, Gouvernement Plock. 


Vom 1. April ab wohne ich 
(Eingang Schillerſtr Schlesinger) 
Zahnarzt Loewenson. 
SOHHBHBEEE 
DEE Wohnhaus ug 
mit 6 Zimmern nebſt Zubehör, 
A Stallungen und Garten, 
** vermiethen ev. bin ich nicht ab⸗ 
geneigt, das Grundſtück zu verkaufen. 
2. Näheres bei Walter Lambeck. 
2 Kühe und 
1 bairiſcher Ochſe 
gut angefleiſcht ſtehen zum Verkauf 
Deren 9 1 wird für die 
Gottelsſeld olkerei Wiewioken bei 
kin Lehrling geſucht. 
Kirchliche Nachrichten. 


Breitestrasse 26 
Mellinſtraße 8. 
vom 1. April preiswerth zu 
2 5 Stck. zweijähr. Stiere, 
in Buczkowo per Argenau. 1296 
eine Lehrmeierin und 
Mittwoch, den 31. März 1897. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Nachmitags 5 Uhr: — 
Herr Pfarrer Hänel. 


Evang. Kirche zu Pobgorz. 
Abends 9% führ: Peſſtensgotzesbien. 
Herr Pfarrer En 


oder dieſelben für eigene Rechnung zu kaufen, 


demann. 


